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tüohtig, finde ioh die Wurzel BE, und sehe deshalb in dessen
Bildung dieselbe, die in pl'ofeoto, profeetu- zu Tage liegtl. Ist
von irgend einem anderen irgendwo !lenn jetzt etymologisiren
bereits die Sperlinge auf d<ln Däohern diese Erklärung bereits
gegeben, so räume ioh ibm mit dem grössten Vergnügen die
Priorität ein.

Bonn. Th. Auheobt.

2. vestibulum.
Vestibulum, sagt Gellius XVI 5, est verbum in sermouibua

celebre atqt!:e obvium: liOU omnibus tamen, qui illo faoHe utnntur,
satis speetatum j und bei Servius (Aen. VI 273) lesen wir: vesti­
bulum, nt Varro dieit, etymologiae non habet proprietatem, sed
fit pro oaptu ingenii. Zu einem ähnliohen Ergebniss gelangen
wir, wenn wir die modernen DeutungsversuolJe-mustern. Momm­
sen (Rom. Gesoh. J7 234) gibt von dem Wort folgende Erklä­
rung: <Das ist 0)1' Ankleideplatz, davon dass man im Hause im
Untergewand zu gehen pflegte und nm, wenn man hinaustrat,
die Toga umwarf: Diese Deutung hat - le pavillon oouvre la
marcllandise eine weite Verbreitung gefunden und ist wenig­
steus in sprachlioher Beziehuug kaum anfechtbar: natabulum der
Schwimmplatz, vestibulum der Ankleideplatz. Um so unbefrie­
digender aber ist dieser Erklärungsversuoh in saohlicher Hinsicht;
wie können wir dem auf Würde haltenden Römer eine solche
Verletzung des Anstandes zutrauen, dass er die Toga erst um­
warf, wenn er bereits im Hausflur stand! Im Gegentheil hören
wir, dass das Staatskleid sorgfältig vor dem Spiegel in gefällige
Falten gebraoht wurde. Nicht fur, sondern gegen Mommsens
Meinung sprioht der Versuoh der Alten vestibulum von vestire
abzuleiten, da sie gar nioht daran daohten, vestibulum in der Be­
deutung von Ankleideplatz oder Garderobe zu nehmen, sondern
vielmehr zu der' gezwungenen Erklärung griffen: dictum vesti­
bulum quod ianuam vestiat (Serv. Aen. II 469) oder quod ve­
stiuntur eo fores (Isid. orig. XV 7,2).

Eine andere Deutung ist die, dass vestibulum, wie prosti­
bulum und naustibulum, zerlegt wird in stabulum und in die
Vorsilbe ve-, der wir auch in vesanus, vecors begegnen. Aber
auch gegen diese elegante Worterklärung erlleben sioh aehwere
sachliche Bedenken, wie,,}chon daraus hervorgeht, dass Nonius
die Begriindung gibt: quod in his locis ad salutandos dominos
domm'um quicumque venissent, stare soleant, dum introeundi da­
retur copia -, Servius aber gerade entgegengesetzt udheilt:
quod nullus illio stet; in !imine enim solus est transitus. Den­
nooh haben Il'Ith die meisten modernen Etymologen dieser Mei­
nung angeschlossen.

. 1 Im Sanskrit bedeutet pm-dha-na als Neutrum die Hauptsache,
das Vorzüglichste in seiner Art, als Adj. der vorzügliohste, beste.
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Die dritte Deutung endlich, womit ich nach dem Spruche
&.lp' ~crTÜ'l.<;' apxou hätte beginnen Rollen, bringt das Wort mit
Vesta in Verbindung : Ovid. fast. VI 301

at focus a :flammis et quod fovet omnia dictus,
qui tanren in primis aedibuB ante fuit.

hinc quoque vestibulum dici reor, iude precando
praefamur VeBtam, quae loca prima te,net.

Damit st.immt auch Nonius überein, und Servius (Aen. II 469)
fügt bei: vestibulum Vestae consecratum e8t. unde nubentes' puel- ,
lae limen non tangunt. Lucanus (H 359) 'translata vitat. con­
tingere limil1a planta ~ singula enim domus sacrata Bunt, ut cu­
Una penatibus, maceries quae ltmbit domum ,Herceo Jovi. ­
Ausserdem Bei auf die Analogie von iallua aufmerksam gemacht,
die deshalb besonders bedeutsam erscheint, weil Vesta und Ianus
vielfach zu einander in Beziehung gesetzt, ja als Geschwister be­
zeichnet werden. In sachlicher Hinsicllt erscheint also diese Deu­
tung durchaus befriedigend; es waren hierbei umgekehrt sprach­
liche Schwierigkeiten, die diese Etymologie nicht zu allgemeiner
Geltung kommen liessen, und deren Beseitigung hiermit versucht
werden soll.

Halten wir als ersten Bestandtheil des Wortes Vesta fest
und nehmen hierzu (aus der zweiten Erldärungsweise) als zweiten
Bestandtheil stabulum an, so ergibt sieh nach Analogie von la­
nificium, stillicidium u. s. w. die Form vestistibulum, Die Re­
duplication stisti duldet aber die lateinische Sprache, wie die
Form stiti beweist, nicht einmal im Anlaut, um so weniger im
Inlaut, wie ja die Composita in der Regel die Reduplication des
verbum simplex verlieren. Bei dei:' Zusammensetzung zweier No~

mina tritt diesel' Fall natürlich selten ein (ähnlich ist stipendium
aus stipipendium, fastidium aus fastitidium, aJllpOpEu<;, aus &'l1lpO­
lpopeut;;), häufiger lässt sich die Wirkung dieses Sprachgesetzes
bei der Anfügung von Suffixen beobachten, besonders deutlieh
in nutrix, zusammengezogen aus nutritrix.

Nürnberg. Fr. Vogel.

Bllric1ltig1lD~ zu S. 150,
Im vorigen Hefte dieser Zeitschrift versuchte ich den Nachweis

zu führen, dass der Rhetor Anaximenes sich auch als episoher Panegy­
riker Alexanders einen zweifelhaften Ruhm erworben habe. Meine Be­
lege mochten neu sein, die Sache selbst war es nicht. Es ist mir da­
bei begegnet, was mir weniger als einem, andern hätte begegnen dür­
fen, ein längst auch mir wohlbekanntes ZeugnislI aus den Augen zu
verlieren, worin jenes Epos, obendrein mit einem vielleicht begrün­
deten pinakographischen Zweifel, erwälmt wird: Pausania.s VI 18,6. Ta
~1tlj OE Ta ~c;'AA~Eavöpov 01:1 /lOt 1t!(1Ta (:<1Tt\' >AvaE1/l€VljV TOV 1t01~(1lXV'ra

EtVlX1. H. U.
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